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Zusammenfassung 

Im Rahmen der Störfallanalysen zum geplanten Endlager Konrad wird bei der Bewertung von Ereig­

nissen im Hinblick auf einen Ausschluß von Störfällen bzw. eine Verringerung von Störfallauswirkun­

gen auch von getroffenen administrativen Maßnahmen Kredit genommen. Im vorliegenden Bericht 

werden diese administrativen Maßnahmen, aufgeschlüsselt nach Störfällen der Klasse 1 und 2 sowie 

getrennt für die einzelnen Betriebsbereiche des geplanten Endlagers Konrad, zusammengestellt. Aus 

den administrativen Maßnahmen resultierende Anweisungen für das Betriebspersonal werden später 

in das Zechenbuch/Betriebshandbuch aufgenommen. 
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1 Einleitung 

In der Kerntechnik gehört die Untersuchung eines Spektrums angenommener Störfälle mit zu den 

Sicherheitsprinzipien, die im Rahmen der Schadensvorsorge angewandt werden. Die durchgeführten 

Störfallanalysen beinhalten die Ermittlung von Störfällen, die aufgrund anlageninterner Ereignisse 

sowie durch Einwirkungen von außen auftreten können. 

In der Ereignisanalyse sind alle Betriebsabläufe im geplanten Endlager Konrad von der Anlieferung 

der Abfallgebinde auf dem Sehachtgelände bis zu ihrer Stapelung in Einlagerungskammern analysiert 

und die Ereignisabläufe identifiziert worden, die zu einer Radionuklidfreisetzung führen könnten /1/. 

Über eine Zusammenfassung von Einzelereignissen zu repräsentativen Gruppen und über eine Be­

wertung hinsichtlich der zu treffenden Vorsorgemaßnahmen und der daraus resultierenden Art des 

Vorsorgenachweises sind die Ereignisabläufe in die beiden folgenden Klassen unterteilt worden: 

- Klasse 1: 

- Klasse 2: 

Störfälle, die in ihren radiologischen Auswirkungen durch die Auslegung der An­

lage und/oder der Abfallgebinde begrenzt werden; 

Störfälle, die durch Auslegungsmaßnahmen an der Anlage und/oder Abfallgebin­

den vermieden werden. 

Bei der ersten Gruppe von Auslegungsstörfällen wird durch radiologische Rechnungen nachgewiesen, 

daß die Störfallplanungswerte gemäß § 28 Abs. 3 StrlSchV /16/ eingehalten werden. Bei der zweiten I O::i 

Gruppe wird der jeweilige Störfall durch Vorsorgemaßnahmen vermieden. 

Die Störfälle der Klassen 1 und 2 für das geplante Endlager Konrad sind in den Tabellen 1 und 2 zu­

sammengestellt, aufgegliedert nach Betriebsbereichen. Für die folgenden Ausführungen werden nur 

die Anlagen am Schacht Konrad 2 betrachtet, da nur dort mit radioaktiven Stoffen umgegangen wird, 

Der zugrunde gelegte Temperatur-Zeit-Verlauf im Fall eines Fahrzeugbrandes ist in Abbildung 1 dar­

gestellt. 

Die Vorsorgemaßnahmen, die in die Auslegung der Anlagenteile des geplanten Endlagers Konrad 

eingeflossen sind, sind überwiegend technische Maßnahmen. Darüber hinaus wird aber bei der Be­

wertung von Ereignissen auch von administrativen Regelungen im Endlager Kredit genommen, ent­

sprechende Anweisungen werden in das Zechenbuch/Betriebshandbuch für das geplante Endlager 

Konrad aufgenommen. 

Diese Vorgehensweise ist ebenfalls in der Kerntechnik üblich, so werden z. 8. im Rahmen von pro­

babilistischen Betrachtungen für Handlungen, für die schriftliche Anweisungen vorliegen, geringere 

Fehlerwahrscheinlichkeiten angesetzt. 

Im vorliegenden Bericht wird der Schwerpunkt auf die administrativen Maßnahmen gelegt. 

sammenspiel mit vorgesehenen technischen Auslegungsmaßnahmen ist dann eine Zuordn 
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stimmter Störfälle zur Klasse 2 möglich. So greift z. B. die administrativ festgelegte Maßnahme, daß 

während des Einlagerungsbetriebes ständig mindestens 3 bis 4 in der Brandbekämpfung ausgebildete 

Personen in der Umladehalle anwesend sind, nur, wenn auch die entsprechenden Brandmeldeanla­

gen und Löscheinrichtungen in den übertägigen Anlagen installiert sind. 

Generell ist anzumerken, daß die gesamten Maßnahmen der Überprüfung und Überwachung ein­

schließlich z. B. der probeweisen Auslösung von Löschanlagen in regelmäßigen Abständen durch 

entsprechende Anweisungen im Zechenbuch / Betriebshandbuch beschrieben werden. 

008 
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Störfallgruppe Störfalldefinition Bemerkungen 

Ereignis Lastannahme 

1.1 Übertägige Anlage 

1.1.1 Absturz von Abfall- Absturz von Containern - Lastart: Prall •) FOr die Berechnung der radiologi-
gebinden bei der Hand- oder Tausch-/Transport- - Absturzhöhe: 3 m sehen Auswirkungen wird der aus 
habung paletten mit Abfallgebin- - Aufprallgeschwindigkeit: den Lastannahmen resultierende 

den von Transportmitteln 8m/s Quellterm zugrunde gelegt. 
oder Umschlagseinrich-
tungen (z. B. Kran) auf 
den Hallenboden 

1.2 Schachtförderanlage 
1.2.1 Übertreiben des Förder- Übertreiben und Festset- - Verzögerung < 2 g Die radiologischen Auswirkungen 

korbes zen des Förderkorbs; in werden nicht berechnet, da kein 
der SELDA-Anlaae Quellterm resultiert. 

1.3 untertägige Anlage 

1.31 Absturz von Abfallge- Absturz von Containern - Lastart: Prall •> For die Berechnung der radiologi-
binden bei der Handha- oder Tausch-/Transport- - Absturzhöhe: 5 m sehen Auswirkungen wird der aus 
bung paletlen von Transportmit- •- Aufprallgeschwindigkeit: den Lastannahmen resultierende 

teln oder Umschlags.ein- 10m/s Quellterm zugrunde gelegt. 
richtungen 

· -·-
1.3.2 Brand eines Transport- Thermische Einwirkung - Temperatur-Zeltverlauf Für die Berechnung der radiologl-

mittels auf Abfallgebinde infolge s. Abb.1 sehen Auswirkungen wird der aus 

Fahrzeugbrand - Brandgut Dieselöl, Hydrau- den Lastannahmen resultierende 
liköl und sonstige Öle Quellterm zugrunde gelegt 
(zus. ca. 700 1) sowie Lacke, 
Elektromaterial und Gummi 

·) Unter Prall wird ein Stoß oder eine stoßartige Belastung der Abfallgebinde verstanden. 

Tab. 1: Auslegungsstörfälle der Klasse 1 
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Abb. 1 '. Temperatur-Zeit-Verlauf für den Brand eines Transportmittels unter Tage 
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S!örf„llgr uppe Slör f~lldefini tlon,Ereignis Bemerkungen 

2.1 Übertägige Anlage 

2 1 1 Kollision von Transpo• lmit- MP.r.hanische u11d thermische Ein• Diese Störfälle bzw eine Freisetzung radio:,ktiver Stoffe werden durch 
leln 111it Brand wir k1111gen auf Abf:,llgehinde infolge Maßnahmen der Verkehrsführung sowie des aktiven und passiv"" 

Kollision rnit Fahrzeugbrand 8HUH1schutzes, wie Minimierung von Br:,mllasten und Femhalte•n von 
Ziind~uellen und Bildung vo11 Brnndabschnilten. vermieden 

2 t 2 Fal117.P.ughr.and The1111ische Einwi1ku11ge11 auf Ab- siehe 2 1 1 
fallyehinde infolge Fah1ze119hrand 

2 1 3 A11l~geniuterner Brnnd Thermische Einwi1kunge11 auf Ah• siehe 2 1 1 
fallgehinde infolge anl:,genintemetn 
Brand (z B Brand i11 der elektrischen 
Anlage) 

2 1 4 Anl11geninterne Explosion Mech~nische und thermische Ein- Diese Störfälle bzw eine Freisetzung radioaktiver Stoffe v,erden durch 
wir kungen auf Abf;illgebinde infolge Maßn11hmen des aktiven und passiven Brandschutzes sowie d111ch Ex-
Explosion plosionsschutzmaßnahmen vem1ieden • 

2 1 S Hochwasser, Blilzst:1,lag. äußerer Brand Eine Freiselzung radioaktiver Stoffe wird durch Maßnahmen des ak-

Wind, Eis. Schnee und liven und passiven Brandschutzes vermieden, 

äußere Brände Hochwasser Eine Freisetzung radioaktiver Stoffe kann ;,ufgrund der Slanrlor1uege• 
benheilen nicht auftreten. 

sonstige naturbedingle Einv,irkungen Eine Freiselzung radioak1iver Sloffe wird durch geeignele standortah-
hi\ngige Maßnahmen (z. B. Blitzschulz:,nl„gen) vennieden 

2 1 6 Erdbeben Erdbebenauswirkungen auf Ahfall• Eine Freisetzung radioaktiver Stoffe wird durch d ie erdhehensichere 
yebinde in der Umladehalle und der Auslegung der Umladehalle und der Pufferhalle sowie der Komponen• 
Pufferhalle ten vermieden 

2.2 Schachtförderanlage 

2 2 1 Absturz von AbfallgP.binden Mechanische Einwirkungen auf Ab· Durch Auslegung der Beschlckungs- und Verriegeiungseimichtu111gen 
hei der Beschickung des fallgebinde infolge Absturzes eines und durch Auslegung und Betrieb der Anlage gemäß bergbehördlicher 
Förderkorbes Plateauwagens in den Schacht technischer Vorschriften wird der Absturz vermieden. 

222 Absturz von Abfallgebinden Mechanische Einwirkungen auf Durch Auslegung und Betrieb der Schachtförderanlage gernäf\ tiergbe-
bei der Förderung nach Ahfallgebinde infolge Förderkorbab- hördlicher technischer Vorschriften und durch zusätzliche sicheuheits-
unter Tage stur.i:es technische Maßnahinen werden diese Störfälle vermieden 

2 2 3 Übertreiben des Förder- Mechanische Einwi1 kungen auf Ah- Durch Auslegung und Betrieb der Schachtförderanlage gem~ß berybe-
kor bes fallgebinde infolge schweren Über- hördlicher technischer Vorschriften und durch zusätzliche sicheuheits-

treibens in den Sctmchtsurnpf oder technische Maßnahmen (z. B spezielle Bremseinrir:htungen) wi rd das 
Festsetzen des Förderkorbes in der schwere Über1reiben vermieden. Die beim Festsetzen in der SELDA· 

oy. 
SELDA-Anlage Anlage auf die Abfallgebinde wirkenden Verzögerungskräfle wer den 

durch die Auslegung der Ahfallgebinde beherrscht. 

2 2 4 Ahshu z von Lasten auf Mechanische Ei11wi1 kungen auf Ab- Eine Freisetzung radioaktiver Stoffe wird durch Auslegung und Elelrieb 
Ahfallgebinde im FördP.r- fallgebinde infolge Lastabsturzes der Schachlförderanlage gemäß bergbehördlicher technischer Vor-
korb schrillen und durch zusätzliche sicherheitslechnische Maßnahrnen 

(z B Sicherung de< Anschläge) ver mieden 

22S Anlayeninlerner Brand ThP.rmische Einwirkungen auf Ab- Diese Störfälle bzw eine Freisetzung radioaktiver Stoffe werden durch 
fallgeuinde infnlge anlageninternem Maßnahmen des aktiven und passiven 8ra11dschulzes vermieden 
Brand --

226 Erdbeben Erdbebenauswirkungen auf die Eine Freisetzung radioaktiver Stoffe wird durch die erdhebensiche,e 
Schachlförderanlage Auslegung des Schachtfördertmmes vermieden 

2.3 lJntertägtge Anlage 

2Jt Sleinfall Absturz von Gestein auf Abfall- Durch entsprechende technische Maßnahmen der Slrecken- unri Kam-
yel.Jinde merauffahrungen und des -ausbaus wird eine Freisetzung radioaktiver 

Stoffe durch Steinfall vermieden. 

232 Kollision von Transpo1ltnlt - Mer.h:rnische und the1 mische Ein- Diese Stör@le L,zw. eine Freisetzung radioaktiver Stoffe werden rt11rch 
!ein mit und ohne Brand wir kungen auf Abfallgebinde infolye Maßnahmen der Verkehrsführung unct -regelung vermieden . 

Kollision cfes Transportmittels 

233 A11lageni11terner Brand Thermische Einwirkungen auf Ab- Diese Störfälle bzw. eine Freisetzung radioaktiver Stoffe werden durch 
(Sonderpunkte, unlertägi- fallgebinde infolge Brandes an Son- Maßnahmen des aktiven und passiven Brandschutzes und durclh ad• 
ger Entlarlebe1 eich) derpunkten mit erhöhtem Gefahren- minishalive Maßnahmen (z B Betanken nur unbeladener Tr;irwport-

polential (z. B. Tankstelle. Öllager lahrzeuge) vermieden. 
und Werkslällen) und am Füllort 

234 Anlageninler ne Explosion Mechanische und thermische Ein• Diese Störfälle bzw. eine Freisetzung radioaktiver Stoffe werden durch 
wir kungen auf Ahfallgebinde infolgP. bergbehördliche lechnische Vorschriften und administrative Mal\nah-
Explosion (z. B. bei Handhabung und men (z . 8. fiandhabung und Lagerung von Sprengmitteln nichl im Kon• 
l.agerung von Sprengmitteln) lrolll.Jereich) vermietlen, 

Tab. 2: Auslegungsstö1iälle der Klasse 2 
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2 Geplante administrative Maßnahmen bei Störfällen der Klasse 1 

Störfälle der Klasse 1 treten nur in den Betriebsbereichen "Übertägige Anlage" und "Untertägige An­

lage" auf. 

2.1 Übertägige Anlage 

011 

Bei der Festlegung des Absturzes von Containern oder Tausch-/Trar:sportpaletton mit Abfallgebinden 103 
von Transportmitteln oder Umschlageinrichtungen aus 3 m Höhe als abdeckender Störfall in der 

übertägigen Anlage sind außer den Lastannahmen auch die lüftungstechnischen Randbedingungen in 

der Umladehalle bzw. in der Pufferhalle zugrunde gelegt worden /2/. Außerdem ist beim Ereignis 

"Absturz eines Abfallgebindes im Sonderbehandlungsraum" eine niedrigere Absturzhöhe berücksich­

tigt worden /3/. Die Absturzhöhe im Sonderbehandlungsraum wird durch technische Verriegelungen 

der Hubhöhe des Krans bzw. durch bauliche Auslegung begrenzt. Für die Handhabung von Trans­

portpaletten wird die technische Verriegelung des Krans vom Einlagerungsbetriebsleiter überbrückt. 

Durch Anweisungen im Zechenbuch/Betriebshandbuch wird den Kranfahrern vorgegeben, durch die 

Fahrweise des Krans sicherzustellen, daß es zu keiner Kollision mit den Fahrerkabinen der Anliefe­

rungsfahrzeuge kommt. Ansonsten wird der Aktionsradius der Krane so eingegrenzt. daß die zu 

transportierenden Abfallgebinde nicht mit den fest installierten Anlagenteilen kollidieren können. 

Sollte eine Standardisierung der Anlieferungsfahrzeuge erfolgen, wird die Kollision durch programm­

technische Vorgaben der Kranbewegung vermieden. 

Im Übergabebereich der Abfallgebinde vom Plateauwagen auf das Seitenstapelfahrzeug oder umge­

kehrt wird administrativ sichergestellt, daß betriebliche Aktivitäten in die Werkstatt hinein oder heraus 

nur erfolgen dürfen, wenn sich das Seitenstapelfahrzeug nicht in diesem Betriebsbereich befindet. 

In der Werkstatt befinden sich keine Abfallgebinde, dies wird durch Anweisungen im Zechen­

buch/Betriebshandbuch festgelegt. 

2.2 Untertägige Anlage 

Bei der Ermittlung der radiologischen Auswirkungen des Absturzes von Abfallgebinden in einer Einla­

gerungskammer aus 5 m Höhe wird unterstellt, daß dieses Ereignis zu einem Zeitpunkt eintritt, in 

dem die Einlagerung in einer Einlagerungskammer nahezu abgeschlossen ist. Zur Minimierung von 

Störfallauswirkungen wird aber administrativ festgelegt, daß das Abfallgebinde durch das Stapelfahr­

zeug so transportiert wird, daß bei der Fahrt des Stapelfahrzeugs durch die Einlagerungskammer die 

Absturzhöhe nicht mehr als 0,5 m beträgt. Beim Stapelvorgang ist ebenfalls diese Höhe von 0,5 m 

als Abstand zwischen der bereits vorhandenen Stapellage und dem einzulagernden Abfallgebinde 

einzuhalten. 
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Container und zylindrische Abfallgebinde werden in getrennten Stapelabschnitten eingelagert, außer-

dem sollen in der Regel die Abfallgebinde eines Stapelabschnitts nahezu gleiche Massen haben. Die 

standardisierten Behälter sind in Tabelle 3 zusammengestellt. Es ist im Betrieb des Endlagers Konrad 

davon auszugehen, daß einige dieser Behältertypen, z. 8. der Gußbehälter Typ 1, nur in sehr gerin­

gen Stückzahlen anfallen, so daß eine Mischung von Gußbehältem In einem Stapelabschnitt unter­

stellt werden muß. 

Außerdem wird es im Rahmen der Mischung von Abfallgebinden, insbesondere um die Randbedin-

012 

gungen aus der thermischen Beeinflussung des Wirtsgesteins und der Kritikalitätssicherheit einzuhal- 1 0?, 

ten , notwendig sein, unterschiedliche Containertypen bzw. unterschiedliche zylindrische Abfallgebinde 

unter Beachtung der o. g. Randbedingungen in einem Stapelabschnitt einzulagern, sofern dies von 

den Abmessungen her möglich ist. Zur Gewährleistung der ordnungsgemäßen Einlagerung wird im 

Rahmen der betriebsinternen Einlagerungslogistik dafür Sorge getragen, daß bei der gemischten 

Einlagerung sowohl von den äußeren Abmessungen als auch von der im Abfallgebinde enthaltenen 

Aktivität die geforderten Mischungsregeln und -randbedingungen eingehalten werden. Diese sind in 

den Endlagerungsbedingungen /17/ festgelegt. 

Außenabmessungen 

Nr. Bezeichnung Länge / Durchmesser Breite Höhe Bruttovolumen 

mm mm mm 3 
m 

1 Betonbehälter Typ 1 0 1060 - 1370 i) 1,2 

2 Betonbehälter Typ II 0 1060 - 1510 
21 1,3 

3 Gußbehälter Typ 1 0 900 - 1150 0,7 

4 Gußbehälter Typ II 0 1060 - 1500 J ) 1,3 

5 Gußbehälter Typ III 0 1000 - 1240 1,0 

6 Container Typ 1 1600 1700 1450 
4

) 3,9 

7 Container Typ II 1600 1700 1700 4,6 

8 Container Typ III 3000 1700 1700 8,7 

9 Container Typ IV 3000 1700 1450 
4

) 7,4 

10 Container Typ V 3200 2000 1700 10,9 

11 Container Typ VI 1600 2000 1700 5,4 

1) Höhe 1370 mm+ Lasche von 90 mm= 1460 mm 

2) Höhe 1510 mm+ Lasche von 90 mm= 1600 mm 

3) Höhe 1370 mm beim Typ KfK 

4) Stapelhöhe 1400 mm beim Typ KfK 

Containerwerkstoffe sind z.B. Stahlblech, armierter Beton oder Gußwerkstoff. 

Tab. 3 Behältergrundtypen für die Verpackung von radioaktiven Abfällen mit vernachlässigbarer 
Wärmeentwicklung 
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Auch die mit der Stapelung von Abfallgebinden verbundenen Anweisungen werden im Zechen­

buch/Betriebshandbuch aufgeführt. 

Die radiologischen Auswirkungen eines Absturzes bei der gemischten Stapelung sind abgedeckt, 

wenn eine Absturzhöhe von 1 m nicht überschritten wird (laut Anweisung sind 0,5 m Höhe beim Sta­

pelvorgang einzuhalten). Dabei ist sogar der Extremfall des Absturzes eines zylindrischen Ab­

fallgebindes mit einer Masse von 13 Mg auf ein zylindrisches Abfallgebinde mit einer Masse von 

3 Mg abgedeckt. 

Bei den Lastannahmen für einen Fahrzeugbrand unter Tage werden als Brandgut Dieselöl, Hydraulik­

öl und sonstige Öle von zusammen ca. 700 1 unterstellt /2/. Durch Dimensionierung der Tanks wird 

sichergestellt, daß diese Menge an Betriebsstoffen nicht überschritten wird. 

013 
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3 Geplante administrative Maßnahmen bei Störfällen der Klasse 2 

3.1 Übertägige Anlage 

In der übertägigen Anlage sind sechs Auslegungsstörfälle der Klasse 2 zu betrachten, wobei alle Er­

eignisse, die zu thermischen Einwirkungen auf die Abfallgebinde führen können, gemeinsam behan­

delt werden: 

1. Mechanische und thermische Einwirkungen auf Abfallgebinde infolge von Brand- und Explosion­

sereignissen. 

2. Einwirkungen von außen ohne Brände. 

3. Erdbeben. 

Da eine Freisetzung radioaktiver Stoffe aus Abfallgebinden infolge von EVA-Störfällen als auch von 

Erdbeben durch technische Auslegungsmaßnahmen der übertägigen Anlage ausgeschlossen ist, 

werden im folgenden nur die Ereignisse Brand und Explosion untersucht. 

Zu den Brandereignissen zählen Kollision von Transportmitteln mit Brand, Fahrzeugbrand, anlagenin­

temer Brand sowie im Rahmen von EVA-Störfällen äußere Brände, die zu Bränden in der Umladehal­

le und in der Pufferhalle führen können. 

Bei der Kollision eines Transportmittels mit nachfolgendem Fahrzeugbrand sind mögliche mechani­

sche Einwirkungen (Prall oder Crush/lmpact) auf Abfallgebinde aufgrund der geringen Fahrge­

schwindigkeit bzw. Absturzhöhen gegenüber den möglichen thermischen Einwirkungen vernachläs­

sigbar. Mechanische Einwirkungen auf Abfallgebinde bei einer anlagenintemen Explosion sind auf­

grund der geringen Mengen an explosionsfähigen Stoffen in der Umladeanlage gegenüber den ther­

mischen Einwirkungen zu vernachlässigen, die bei diesem Ereignis auftreten können. 

Zu den administrativen Maßnahmen zählt die Beschränkung der zulässigen Fahrgeschwindigkeit auf 

dem Sehachtgelände Konrad auf 1 O km/h. Entsprechende Verkehrszeichen werden aufgestellt. Der 

Fahrweg der Transportmittel auf dem Anlagengelände wird mittels einer Kameraanlage durch das 

Betriebspersonal überwacht. 

Die Brandereignisse bzw. daraus resultierende Freisetzungen radioaktiver Stoffe aus den Abfallge­

binden werden durch die getroffenen aktiven und passiven Brandschutzmaßnahmen vermieden. 

Im Rahmen der Brandschutzmaßnahmen ist gewährleistet, daß während des Einlagerungsbetriebes 

ständig mindestens 3 bis 4 in der Brandbekämpfung ausgebildete Personen in der Umladehalle an­

wesend sind, so daß bis zu einem eventuell notwendigen Löschangriff keine Verzugszeiten entste­

hen. Die Unterweisung in der Brandbekämpfung wird regelmäßig wiederholt. 

Zu den Maßnahmen im Hinblick auf eine Gewährleistung der Einsatzfähigkeit der betriebstechni­

schen Einrichtungen gehört neben den ohnehin vorgeschriebenen Überprüfungen der Feuerlöscher 

eine regelmäßige Prüfung der Sprühwasserlöschanlagen in der Trocknungsanlage und in 

dehalle. r, 

014 
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Außerdem werden auch in den übertägi9en Anlagen die Verwendung brennbarer Materialien beim 

Bau und bei der Ausstattung von Anla9enteilen sowie die Menge der notwendigen Betriebsstoffe 

(z. 8 . für das Seitenstapelfahrzeug) möglichst gering gehalten. 

Weiterhin ist durch administrative Maßnahmen sicherzustellen, daß sich maximal zwei LKW gleich­

zeitig in der Umladehalle befinden. 

Die Befüllung der übertägigen und unter1ägigen Heizöl- und Kraftstofftanks erfolgt zeitlich getrennt 

von der Anlieferung von Abfallgebinden und der Gebindeförderung im Schacht Konrad 2. Während 

des Aufenthaltes der Betankungsfahrzeuge auf dem Betriebsgelände steheri keine Abfallgebinde 

außerhalb der Gebäude und befinden sich keine Abfallgebinde im Schachthallenanbau, in der 

Sehachthalle sowie im Zwischenbau zwischen Umladehalle und Sehachthalle. Die Fahrbereiche für 

die Betankungsfahrzeuge sind auf den vorderen Bereich des Betriebsgeländes zwischen Wachge-
~ _j 

bäude und Heizöllager beschränkt. 

Notwendige Mengen an Chemikalien und Druckgasflaschen werden ebenfalls minimiert. So befinden 

sich bei einer dezentralen Versorgung nur je zwei Zählgasflaschen bei der Kabine für die Gebinde­

Eingangskontrolle und bei der Kabine für die Freimessung in der Umladehalle. Im Fall einer zentralen 

Versorgung wird das benötigte Zählgas aus einem außerhalb der Umladehalle liegenden Flaschenla- 103 
ger durch erdverlegte Rohrleitungen zugeführt /15/. 

Als weitere administrative Maßnahme wird die räumliche und/oder zeitliche Trennung der Handha­

bung und Lagerung von Abfallgebinden vom Umgang und der Lagerung von Dieselöl etc. gewährlei­

stet. 

3.2 Schachtförderanlage 

Im Bereich der Schachtförderanlage sind gemäß Tab. 2 sechs Auslegungsstörfälle der Klasse 2 zu j O?> 
betrachten: 

1. Mechanische Einwirkungen auf Abfallgebinde infolge Absturzes eines Plateauwagens in den 

Schacht bei der Beschickung des Förderkorbes, 

2. Mechanische Einwirkungen auf Abfallgebinde infolge Förderkorbabsturzes, 

3. Mechanische Einwirkungen auf Abfallgebinde infolge schweren Übertreibens, 

4. Mechanische Einwirkungen auf Abfallgebinde infolge Lastabsturzes auf Abfallgebinde im Förder­

korb, 

5. Thermische Einwirkungen auf Abfallgrebinde infolge anlageninternem Brand, 

6. Erdbebenauswirkungen auf die Schachtförderanlage und damit verbundene mechanische Einwir-

kungen auf Abfallgebinde. 

Über den Betrieb von Schachtförderanl;:1gen liegen umfangreiche Betriebserfahrungen vor, Diese 

Erfahrungen haben sich in den "Technischen Anforderungen an Schacht- und Schrägförderanlagen 

(TAS)" /6/ und weiteren bergbehördlichen Anforderungen an Auslegung, Betrieb und Überwachung 

von Schachtförderanlagen (z. 8 . "Bergverordnung für Schacht- und Schrägförderanlagen (BVOS) /7/ 

niedergeschlagen. Damit ist ein hoher Sicherheitsstandard beim Betrieb von Schachtförder . ~ Or~ . 

015 
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Die Schachtförderanlage des Schachtes Konrad 2 ist nach dem Stand der Technik ausgelegt, d_ h. 

die entsprechenden Empfehlungen aus bergbehördlicher Sicht, die auch technische Auslegungs­

merkmale umfassen, sind bei der Planung berücksichtigt worden. Deshalb ist in Tab_ 2 unter Bemer­

kungen ausgeführt, daß die entsprechenden Störfälle bzw_ eine Freisetzung radioaktiver Stoffe durch 

Auslegung und Betrieb der Schachtförderanlage gemäß bergbehördlicher Vorschriften sowie durch 

zusätzliche sicherheitstechnische Maßnahmen vermieden werden. Diese zusätzlichen anlagentechni-

016 

schen Vorsorgemaßnahmen - z. B. bei der Beschickung des Förderkorbes - sind in /10/ beschrieben. 1 O 3> 

3.3 Untertägige Anlage 

In der untertägigen Anlage sind vier Auslegungsstörfälle der Klasse 2 zu betrachten. Generell ist zu 

sagen, daß im gesamten Grubengebäude und bei den maschinellen Einrichtungen unter Tage die 

Verwendung brennbarer Materialien bei der Ausstattung von Anlagenteilen und die Lagerung brenn­

barer Stoffe so weit wie möglich minimiert wird. Außerdem werden gemäß § 198 "Allgemeine 

Bergverordnung über Untertagebetriebe, Tagebau und Salinen (ABVO)" /9/ so viele Personen in der 

Bedienung der Feuerlöscheinrichtungen ausgebildet und zu regelmäßigen Wiederholungsprüfungen 

herangezogen, daß eine einwandfreie Handhabung der Geräte im Falle eines Brandes stets gewähr­

leistet ist. Die Feuerlöscheinrichtungen werden regelmäßig überprüft. 

3.3.1 Steinfall 

Nach § 60 ABVO /9/ müssen alle betretbaren Grubenbaue zur Sicherung gegen Steinfall ausgebaut lo::, 
und in sicherem Zustand unterhalten werden. Mechanische Einwirkungen auf Abfallgebinde infolge 

Steinfall in der untertägigen Anlage, die zu einer Freisetzung radioaktiver Stoffe führen können, wer-

den durch entsprechende technische Maßnahmen, insbesondere des Kammerausbaues, ausge­

schlossen. Die für das Endlager Konrad festgelegten Ausbauregeln werden im Zechenbuch/Betriebs­

handbuch aufgeführt. 

3.3.2 Kollision von Transportmitteln mit und ohne Brand 

Mechanische und thermische Einwirkungen auf Abfallgebinde infolge eines Zusammenstoßes zweier 

Transportmittel in der untertägigen Anlage, die zu einer Freisetzung radioaktiver Stoffe führen kön­

nen, sind nur auf den Transportstrecken zu erwarten, da im Füllort die Übergabe der Abfallgebinde 

mit Hilfe des schienengebundenen Portalhubwagens auf den Transportwagen erfolgt und in der Ent­

ladekammer aufgrund des kurzen Abstandes zwischen Stapelfahrzeug und Transportwagen ein po­

tentieller Zusammenstoß keine radiologischen Auswirkungen hat. 

Die Kollision von Transportmitteln auf den Transportstrecken wird durch entsprechende Auslegung 

der Verkehrsregelung und -führung ausgeschlossen. Die vorgesehenen Maßnahmen sind in /2, 10/ 

beschrieben. Dazu gehört u. a. auch die Regelung, daß ein Befahrungsfahrzeug nur nach Rück­

sprache mit dem örtlichen Leitstand der auf der Transportstrecke befindlichen Fahrzeuge und nach 103 
Erreichen der festgelegten Halteplätze für die Transportwagen und nach entsprechender Meldung 

durch die Fahrer der Transportwagen in die Transportstrecke einfahren darf. o 3 
/~\mito;.i,,,,, 
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Als administrative Maßnahme wird festgelegt, daß bei Handhabungen von Abfallgebinden am Füllort 

und in den Entladekammern mindestens eine Person anwesend ist, die zur Grubenwehr gehört und 

daher durch häufigere Übungen besonders geschult ist 

3.3.3 Anlageninterner Brand 

Thermische Einwirkungen auf Abfallgebinde infolge eines anlagenintemen Brandes im Grubenge­

bäude, die zu einer Freisetzung radioaktiver Stoffe führen können, sind aufgrund der Maßnahmen 

des aktiven und passiven Brandschutzes und aufgrund zusätzlicher administrativer Maßnahmen aus­

geschlossen. 

Für die Betrachtung eines Brandes sind insbesondere die Sonderpunkte mit erhöhtem Gefahrenpo­

tential, z. B. Tankstelle, Öllager und Werkstätten sowie der Füllort von Bedeutung. Ein potentieller 

Fahrzeugbrand ist im Kap. 2 behandelt worden. 

In der ABVO /9/ ist die Verwendung und Lagerung von brennbaren Flüssigkeiten unter Tage geregelt. 

Außerdem sind in den Fahrzeugbetriebsrichtlinien /11/ und in den Brandschutzmaßnahmen an Die­

selfahrzeugen /12/ Anforderungen an die Betriebsstoffe und ihre Lagerung sowie an die Betankung 

von Fahrzeugen festgelegt. 

Als zusätzliche administrative Maßnahme wird festgelegt, daß die Transportfahrzeuge nur betankt 

werden dürfen, wenn sie kein Abfallgebinde geladen haben. Außerdem ist die im Schacht Konrad 2 

geführte Kraftstoffleitung während des Einlagerungsbetriebes leer; ihre Ausführung als Falleitung 

verhindert, daß sich nach dem Befüllen des untertägigen Vorratslagers noch Kraftstoffreste in der 

Leitung befinden. Die Befüllmenge wird überwacht. 

Die Befüllung des Vorratslagers erfolgt darüber hinaus zeitlich getrennt vom Transport von Abfallge­

binden nach unter Tage. 

Durch Anweisungen im Zechenbuch/Betriebshandbuch wird festgelegt, daß sich in den untertägigen 

Transportstrecken und Einlagerungskammern außer den in /13/ beschriebenen Brandlasten keine 

zusätzlichen stationären Brandlasten befinden. 

3.3.4 Anlageninterne Explosion 

Mechanische und thermische Einwirkungen auf Abfallgebinde infolge einer anlageninternen Explosion 

im Grubengebäude, die zu einer Freisetzung radioaktiver Stoffe führen können, sind aufgrund der 

Einhaltung der bergbehördlichen Vorschriften und aufgrund zusätzlicher administrativer Maßnahmen 

ausgeschlossen. 

Notwendige Chemikalienmengen in den untertägigen Anlagen werden minimiert. Im zentralen Strah­

lenschutzstützpunkt Werkstatt und im Stützpunkt für den Strahlenschutz am Füllort Schacht Konrad 2 

befinden sich je zwei Zählgasflaschen. 

017 
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In der untertägigen Anlage sind darüber hinaus Sprengmittel vorhanden, die ggf. für die Auffahrung 

neuer Einlagerungsstrecken und -kammem benötigt werden. Die Lagerung und Handhabung von 

Sprengmitteln ist in der ABVO /9/ geregelt. Außerdem sind die Richtlinien des Oberbergamtes in 

Clausthal-Zellerfeld für die Errichtung und den Betrieb von Sprengmittellagern unter Tage /14/ einzu­

halten. Die ABVO und die detaillierten Richtlinien enthalten sowohl technische (z. B. bauliche Anfor­

derungen an die Sprengstofflager, z. B. spezielle Schränke, sowie Schutz- und Sicherheitsabstände 

zu befahrbaren Grubenbauen) als auch administrative Maßnahmen. Zu den administrativen Maß­

nahmen zählen die Begrenzung der zulässigen Sprengstoffmengen und getrennte Aufbewahrung von 

Sprengstoffen und Zündmitteln. 

Für das geplante Endlager Konrad wird als weitere administrative Maßnahme festgelegt, daß die 

Handhabung und Lagerung von Sprengmitteln nicht im Kontrollbereich erfolgt, sondern nur im be­

trieblichen Überwachungsbereich. Damit ist ein noch größerer räumlicher Abstand zwischen den ein­

gelagerten bzw. transportierten Abfallgebinden und den Sprengmitteln gewährleistet. 

-~ 
··;:,;~ 
·, 

018 



- 16 -

019 

4 Literaturverzeichnis: 

/1/ 

Ermittlung und Klassifizierung von Störfällen, 

2. Revision GRS-A-1504, Köln, EU 228, BFS-KZL: 9K/33219/EB/RB/0001 

/2/ -

/3/ 

Auslegungsanforderungen an die baulichen und maschinentechnischen Anlagen ein-

schließlich Lüftung und Bewetterung sowie an die Handhabungs- und Transportmittel im 

Endlager Konrad aus den Ergebnissen der Störfallanalysen, 

BfS-Bericht ET-IB-3, Salzgitter, EU 324, BFS-KZL: 9K/EB/RB/0028 

Festlegung der zulässigen Hubhöhen der Krananlage im Sonderbehandlungsraum des 

geplanten Endlagers Konrad , 

BfS-Bericht ET-18-31, Salzgitter, EU 385, BFS-KZL: 9K/EBURB/0002 

/4 nicht besetzt 

/5/ nicht besetzt 

/6/ Technische Anforderungen an Schacht- und Schrägförderanlagen (TAS) vom Dezember 

1978, zuletzt geändert durch Nachtrag vom Dezember 1987, zuletzt geändert April 1989 

/7 / Bergverordnung für Schacht- und Schrägförderanlagen (BVOS) vom 01.09.1977 

(Nds. MBI. Nr. 45/1977, S. 1239), geändert durch Verordnung vom 10.12.1979. (Nds. MBL 

Nr. 62/1979, S. 2036) 

/8/ nicht besetzt 

/9/ Allgemeine Bergverordnung über Untertagebetriebe, Tagebaue und Salinen (ABVO) v om 

02.02 .1966 in der Fassung vom 16.03.1971 (Nds. MBI. Nr. 11/1971, S. 338), zuletzt geän­

dert durch Verordnung vom 25.07.1986 (Nds. MBI. Nr. 29/1986, S. 755) 

/1 0/ Deutsche Gesellschaft zum Bau und Betrieb von Endlagern für Abfallstoffe: Systembe­

schreibung Einlagerungssystem, Peine, EU 208, BFS-KZL: 9K/5442/J/TK/0002 

/11/ Richtlinien für den Betrieb von Fahrzeugen und zugehörigen Einrichtungen in nicht durch 

Grubengas gefährdeten Grubenbauen (Fahrzeugbetriebsrichtlinien), Hrsg. Oberbergamt 

Clausthal-Zellerfeld, 4. Auflage 1981 

/12/ 

Brandschutzmaßnahmen an Dieselfahrzeugen unter Tage - Transportwagen und Stapel­

fahrzeug für das geplante Endlager Konrad, 

BfS-Bericht ET-1B-16, Salzgitter, EU 323, BFS-KZL: 9K/EB/RB/0027 ... . -1;_:, 
1 / ~_;-

i ~ 
; c'i1 l'l:: 
! .s 
' .:: \::> 



- 17 -

02 
/13/ Gesellschaft für Reaktorsicherheit: 

Brandschutzmemorandum GRS-A-1520, Köln, EU 278, BFS-KZL: 9K/33219/EB/RB/0020 

/1 4/ Richtlinien des Oberbergamtes in Clausthal-Zellerfeld für die Errichtung und den Betrieb 

von Sprengmittellagern unter Tage des Nichtsteinkohlenbergbaus vom 22.12.1976 

/15/ Deutsche Gesellschaft zum Bau und Betrieb von Endlagern für Abfallstoffe mbH (DBE) 

Systembeschreibung Sanitärtechnische Anlagen, Umladeanlage Konrad 2 

EU 380, BFS-KZL: 9K/51732/FE/TK/0D02 

/16/ Verordnung über den Schutz vor Schäden durch ionisierende Strahlen (Strahlenschutz­

verordnung - Str1SchV) vom 13. Oktober 1976 in der Fassung der Bekanntmachung vom 

2. August 1994 

/17/ Bundesamt für Strahlenschutz: 

Anforderungen an endzulagemde radioaktive Abfälle (Endlagerungsbedingungen) 

- Schachtanlage Konrad -

EU 117, BFS-KZL: 9K/51/FA/TA/0001 




